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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brüdenftrahe 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poft- 

anftalten 1,50 Mark, frei in Haus 2 Mark. 


Freitag, den 26. Juni 


Thorner 


Inſertionsgebühr 


die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
Annoncen⸗Auna 


10 Pf. 
e in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 
turich Netz, Koppernikusſtraße. 


—Olddeulſche Jeilung. 
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Iuſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Indo⸗ 


Expedition: Brückenſtr. 84, part. Nebaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Jung. 


raudenz: Der „Gefellige‘. Lautenburg: M. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Feruſprech⸗Aunſchluß 


In daf Rose Zug auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Beipaig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ac, 


Nr. 46, 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die ae 


„Thorner Oienfihe Zeitung‘ 


nebſt Ikuſtrirter Sonntagsbeilage 


umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. f N 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


EEE TREFFER 
Vom Reichstage. 


113. Sitzung vom 24. Juni. 
Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Nieberding, 
Juſtizminiſter Schönſtedt. 
Die zweite Beratung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches wird fortgeſetzt. Aus dem zweiten 
Buche erübrigt noch die Beratung des § 823 
N g wegen Verletzung einer Amts⸗ 
pflicht. Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion haftet 
ein Beamter für den Schaden, der durch eine vor⸗ 
ſätzliche oder fahrläſſige Verletzung der ihm einem 
Dritten gegenüber obliegenden Amtspflicht verurſacht 
wird. Fällt dem Beamten nur Fahrläſſigkeit zur 
Laſt, ſo kann er nur dann in Anſpruch genommen 
werden, wenn der Verletzte nicht auf andere Weiſe 
Erſatz zu erlangen vermag. Verletzt ein Beamter bei 
der Leitung oder Entſcheidung einer Rechtsſache ſeine 
Amtspflicht, ſo iſt er für den daraus entſtehenden 
Schaden nur dann verantwortlich, wenn die Pflicht⸗ 
= perletzung mit einer im Wege des gerichtlichen Straf⸗ 
verfahrens zu verhängenden öffentlichen Strafe be⸗ 
droht iſt. Die Erſatzpflicht tritt nicht ein, wenn der 
Verletzte vorſätzlich oder fahrläſſig unterlaſſen hat, den 
Schaden durch Gebrauch eines Rechtsmittels abzu⸗ 
wenden. Ein Antrag Haußmann will die 


23 Feuilleton. 
Die Karte des Herrn Sabolta. 


Von Alfred Bock. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 

„Fräuleinchen, nu aber raſch, wir fahren 
ab!“ Der Schaffner half der jungen Dame 
in das Wagenabteil. Während der Zug ſich 
ſchon in Bewegung ſetzte, ſchob ein Gepäckträger 
baftig Handkoffer und Reiſedecke nach. 

Sie ſtand atemlos mit heißen Wangen dem 
Bahnſteig zugewandt und bemerkte den jungen 
Mann nicht, der ſich's auf der anderen Seite 
des Wagenabteils bequem gemacht hatte. Der 
Zug dampfte aus der Empfangshalle des Bahn⸗ 
hofs Friedrichſtraße. Nun wandte ſie ſich um 
und ihre Blicke begegneten denen des Reiſege⸗ 
fährten. Dieſer erhob ſich. 

„Sie geſtatten, mein Fräulein, ich werde 
Ihren Koffer hinauflegen.“ 

Sie dankte. „Wenn er Ihnen nicht zu 
ſchwer iſt.“ 


Er verneinte lächelnd und hatte im Nu das 
Gepäckſtück untergebracht. Sie ließ ſich erſchöpft 
) nieder, und er nahm ihr ſchräg gegenüber Platz. 
| „Sie haben ſich verſpätet, mein Fräulein?“ 
V Ja wohl, wir hatten Unglück. Unſer 
Droſchkengaul ſtürzte in der Wilhelmſtraße —“ 
„Natürlich das Asphaltpflaſter!“ 8 
„Ja eben. Es gab. einen unfreiwilligen 
Aufenthalt. Und hier auf dem Bahnhof ging's 
nun über Hals und Kopf.“ f f 
„Das kann ich mir denken.“ N 
V Ich habe meiner Tante gar nicht Lebewohl 
ſagen können!“ a a 
„Ja, das müſſen Sie dann ſchriftlich nach⸗ 
holen.“ ö 


Inſersten⸗Anzabne für alle auswärtigen Zeitungen. 


richterlichen Beamten 
grobfahrläſſige Verſchulden verantwortlich machen. 
Ein Antrag Auer will die Beamten für jede 
Geſetzwidrigkeit, ſelbſt ohne Verſchulden, und auch den 
Staat, die Gemeinde oder Körperſchaft des öffentlichen 
Rechts, von welcher der Beamte angeſtellt wurde, 
haftbar machen; eventuell ſollen im § 823 die 
Worte „Leitung oder“ geſtrichen werden. 
Nach kurzer Debatte wird der Eventvalantrag Auer 
und mit dieſer Aenderung ſodann der § 823 in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. — Hierauf beginnt die 
Beratung des vierten Buches Familienrecht. Erſter 
Abſchnitt: Bürgerliche Ehe. Abg. Lieber (Ztr.) 
erklärt im Namen ſeiner Partei, daß dieſelbe nach wie 
vor die Ehe als ein Sakrament jeder ſtaatlichen Zu⸗ 
ſtändigkeit entrückt halte. Das Zentrum bedauere, daß 
es unmöglich ſei, die Anerkennung dieſes Standpunktes 
hier zur Annahme zu bringen. Das Zentrum könne 
auch nicht die fakultative Zivilehe annehmen, ſeine 
Freunde beſchränkten ſich daher auf Annahme geeigneter 
Verbeſſerungen der Vorlage, lehnten dagegen auch die 
Ausſcheidung des Eherechts aus dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch ab. Seine endgiltige Stellung zu dem Ge⸗ 
ſetzbuch behalte ſich das Zentrum bis zur Schluß⸗ 
abſtimmung vor. Die Debatte wird zunächſt eröffnet 
über einen Antrag Roon⸗ Schall auf Einführung der 
fakultativen Zivilehe. Abg. Graf Roon (k.) betont, 
die obligatoriſche Zivilehe ſei nicht deutſches Recht, 
noch deutſche Sitte, ſondern heidniſches Recht, ein 
Kind der Revolution. Man ſolle eventuell den ganzen 
Abſchnitt ſtreichen und dann könne man ſich ſpäter 
überlegen, wie das Zivilſtandsgeſetz geändert werden 
könne. Staatsſekretär Nieberding hebt hervor, 
die Regierung habe den Antrag abgewieſen, weil ſie 
nicht wolle, daß die Trauung vor dem Standes⸗ 
beamten und in der Kirche in den Augen des Volkes 
als völlig gleichwertig erſcheine, ſie wolle das nicht, 
gerade aus Achtung vor der Kirche. Sie könne auch 
keiner Regelung ihre Zuſtimmung geben, die den Keim 


für jedes vorſätzliche oder 


künfti iſtigkeiten in ſich trage, und ſie auch 
delt Anöctnanberehungen chen den Geflichen eus 


1 


den Standesbeamten herbeiführen. Nach weiterer De⸗ 
batte, in welcher ſich auch die Konſervativen Kro⸗ 
patſcheck und v. Buchka gegen die fakultative 
Zivilehe ausſprechen, wird der Antrag Roon mit 
196 gegen 37 Stimmen abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag: 


Weiterberatung; 
dritte Leſung des Margarinegeſetzes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni. 
— Der Kaiſer begab ſich geftern früh 
von der Yacht „Hohenzollern“ im Kieler Hafen 
an Bord des „Meteor“, um an dem Handicap 
teilzunehmen, welches um 8 Uhr begann und 
Eckernförde zum Endziel hatte. Die „Hohen⸗ 


„Wenn ich zu ſpät gekommen wäre — es 
iſt der beſte Zug, den wir haben.“ 

„Fahren Sie weit, wenn ich fragen darf?“ 

„Nach Marburg —“ 

„An der Lahn —“ 

„Jawohl. Kennen Sie's?“ 


„Ich muß zu meiner Schande geſtehen: nein. 
Das Städtchen liegt ganz prachtvoll. Ich bin 
ſchon oft vorbei gefahren.“ a 

„Im Sommer kommen die Fremden ſchaaren⸗ 
weiſe zu uns, denn Marburg iſt wirklich ſehr 
intereſſant.“ 

Ein Schulkamerad von ihm hatte etwas 
lange, nämlich 16 Semeſter, in Marburg ſtudirt. 
Sie plauderte von den luſtigen Streichen der 
Studenten, von den Profeſſoren, vom Marburger 
Theater, von den Konzerten, von dem großen 
Feſt, das die Stadt zu Ehren des 1000. 
Studenten veranſtaltet hatte. Das ſprudelte 
alles ſo friſch und natürlich heraus, daß er ganz 
entzückt war. Nach einer Weile zog fie ein dick 
belegtes Butterbrod aus ihrem Reiſetäſchchen 
und ließ ihre weißen glänzenden Zähne wacker 
darauf losarbeiten. Er wünſchte guten Appetit 
und nahm eine Zeitung zur Hand. Aber dar⸗ 
über hinaus betrachtete er ſie verſtohlen und 
fand, daß ſie ſehr hübſch ſei. 

„Sie waren längere Zeit in Berlin?“ 
begann er nach einer Pauſe wieder. 

„Jawohl, und zum erſten Male,“ 
gegnete fie. 

„Da haben Sie ſich gewiß brillant amüſirt?“ 

„Das gerade nicht. Ich bin zu einer kranken 
Kouſine berufen worden. Die hab' ich ſechs 
Wochen gepflegt. Ich bin kaum vor die Thüre 
gekommen.“ 

„Nun geht's Ihrer Kouſine wohl wieder 
beſſer?“ fragte er teilnehmend. 


ent⸗ 


zollern“, mit der Kaiſerin an Bord, dampfte 
um 8 Uhr nach Eckernförde ab und kehrte 
gegen Abend mit beiden Majeſtäten zurück, 
welche vom Bord der „Hohenzollern“ aus 
abends dem Blumenkorſo beimohnten. 

— Zu der am 28. Juni ſtattfindenden 
Einweihung des neuen Goethe⸗Archivs in 
Weimar wird gutem Vernehmen nach auch 
der Kaiſer erwartet. Die definitive Anſage 
des Kaiſers ſoll allerdings noch ausſtehen. 

— Der cgineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang wohnte am Dienstag Abend in 
Hamburg einer ihm zu Ehren veranſtalteten 
Feſtlichkeit im Uhlenhorſter Fährhaus bei. An⸗ 
weſend waren der Bürgermeiſter, die Senatoren, 
die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden und 
eine große Anzahl Berliner mit China in 
Handelsverbindung ſtehender Kaufleute mit 
ihren Damen. Auf der Alſter wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt, deſſen Schlußnummer 
der chineſiſche Drache und das Hamburger 
Wappen im Brillantfeuer war. 

— Die „Poſt“ teilt mit, daß der in 
chineſiſche Dienſte tretende Hauptmann von 
Falkenhagen Kompagniechef im 4. Pom⸗ 
merſchen Infanterieregiment iſt. 

— Das „B. D.“ will erfahren haben, es 
ſeien anläßlich der Einweihung des Kyffhäuſer⸗ 
Denkmals beſondere Vorſichtsmaßregeln 
behufs Verhinderung eines etwaigen Atten⸗ 
tats — analog dem ſ. Z. auf das 
Denkmal geplanten — get 
Pioniere hätten in den Tagen vor der Ein⸗ 
weihung die Umgebung des Denkmals auf das 
Sorgfältigſte abgeſucht. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Börſengeſetz vom 22. Juni 1896. 

— Für die Mitglieder des badiſchen 
Landtags fand am Dienstag im groß⸗ 
herzoglichen Schloß in Karlsruhe eine Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatt, wobei der Großherzog eine 
Anſprache hielt. Er gab den zurückkehrenden 
Abgeordneten zwei Wuͤnſche mit auf den Weg. 
Der erſte Wunſch beſtehe darin, daß man das 
pflege, was den Frieden erhalte. Man könne 
wohl über verſchiedene Fragen verſchiedener 
Anſicht ſein, aber doch in dem übereinſtimmen, 
was den Frieden ausmache. Der zweite 


„Gott ſei Dank! Sie iſt wenigſtens ſo 
weit, daß ich entbehrlich geworden bin.“ 

Ihre Gedanken kehrten zu der Geneſenden 
zurück, die ſie vor kaum einer Stunde verlaſſen 
hatte und ein Schatten ſtiller Sorge flog über 
ihr anmutiges Geſicht. Ihm entging das nicht 
und er meinte bedauernd, es ſei gewiß keine 
leichte Aufgabe geweſen, ſo viele Wochen am 
Krankenlager der Kouſine auszuharren. 

„Wenn man jemand lieb hat,“ erwiderte 
ſie, „ſcheut man kein Opfer. Die Tante war 
der Pflege gar nicht gewachſen. Sie ſelbſt iſt 
leidend. Da war es recht gut, daß ich bei⸗ 
ſpringen konnte.“ 

„Und Sie wollten Ihren Aufenthalt in 
Berlin nicht verlängern?“ 

„Meine Zeit iſt längſt um. Wir haben 
einen großen Hausſtand. Mama iſt tot. Ich 
bin die älteſte von den Geſchwiſtern. Und da 
ruht mancherlei auf meinen Schultern.“ 

„Sie iſt rührend einfach,“ dachte er. „Wahr⸗ 


ſcheinlich die Tochter eines kleinen Kaufmanns, 


oder Beamten.“ 5 

Im Laufe des Geſprächs erfuhr er, daß 
ihr Vater in Marburg eine Kolonial⸗ und 
Delikateßwaarenhandlung beſaß. 

„Die Herren Profeſſoren ſind wohl große 
Feinſchmecker?“ ſcherzte er. N 

„Und wie!“ beſtätigte ſie. „Der Vater 
hält ſich die teuerſten Delikateſſen.“ 

„Nun daran wird wohl rieſig verdient?“ 

„Ja, aber auch verloren. Namentlich in 
den großen Ferien, wenn die Herrſchaften ver⸗ 
reift find —“ 

„Aha, dann ſtockt der Abſatz —“ 

„Gewiß und es verdirbt uns viel.“ 

„Mittags ſitzen unſrer zehn bei Tiſche. 
Da heißt es ſich in der Küche tummeln. 

Aerger und Sorgen bleiben. freilich nicht 


uns muſterhaft. 


oder Unfrieden ſtiftet, wird „dimittiert“. 
ſagen nämlich die Studenten.“ — 


Wunſch gehe dahin, daß man dasjenige, was 
an das jetzige Jubiläumsjahr erinnert, feſt⸗ 
halten und bewahren möge. Dazu ſei es er- 
forderlich, auch Opfer zu bringen; kein Opfer 
ſei zu groß, welches für die Größe des Vater⸗ 
landes gebracht werde. 

— Die Wirtſchaftliche Ver⸗ 
einigung des Reichstages trat 
geſtern zur Beſprechung des durch den Bund 
der Landwirte ausgearbeiteten In⸗ 
validitätsgeſetzes zuſammen. Es 
wurde einſtimmig beſchloſſen, im Laufe des 
Sommers Unterſchriften unter den Mitgliedern 
der Wirtſchaftlichen Vereinigung zu ſammeln 
und den Geſetzentwurf gleich beim Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages einzubringen. 

— Die in Gleiwitz erſcheinende 
ultramontane „Oberſchleſ. Volksſtimme“ ver⸗ 
öffentlichte am 17. Mai d. J. eine Plauderei, 
in der gewiſſermaßen eine Parallele gezogen 
wurde zwiſchen dem zum Tode verurteilten 
Mörder Klakus aus Kattowitz und dem 
Zeremonienmeiſter v. Kotz e, der damals noch 
ungeſtraft unter Italiens ewig heiterem Himmel 
weilte. In Folge dieſer Plauderei wurde auf 
Veranlaſſung des Erſten Staatsanwalts Muhle 
in Gleiwitz ein Strafverfahren eingeleitet gegen 
den verantwortlichen Redakteur, ſowie den Ver⸗ 


leger des genannten Blattes als mutmaßlichen 
"Beide folten iich geen 


Verfaſſer des Ar 


Thatſachen, wiſſend, daß ſie 

ſind, öffentlich behauptet 

dadurch Staats einrichtungen oder Anordnungen 
der Obrigkeit verächtlich zu machen, wird mit 
Geldſtrafe bis zu 600 M. oder mit Gefängnis 
bis zu zwei Jahren beſtraft.“ — Unterm 12. 
Juni cr. iſt von Staatsanwalt Muhle den 
beiden Herren die Mitteilung zugegangen, „daß 
das wider dieſelben wegen Vergehens gegen 
§ 131 des Strafgeſetzbuches eingeleitete Straf⸗ 
verfahren eingeſtellt worden iſt.“ 

— Nachdem der dem Landtage vorgelegte 
Geſetzentwurf über die Handelskammern 
zurückgezogen iſt, ſchweben der „Frankf. Ztg.“ 
zufolge zur Zeit Erwägungen, ob einzelne Be⸗ 
ſtimmungen über Organiſation und Verwaltung 


aus. Der Vater kommt oft verſtimmt Abends 
in die Wohnung.“ 

„Dann müſſen Sie ihn aufheitern.“ 

„Das thu' ich auch. Er liebt Muſik. Und 
wenn er verdrießlich iſt, ſpiel' ich ihm vor, 
Lieder ohne Worte von Mendelsſohn und allerlei 
Volksweiſen.“ 

„Das iſt ſehr nelt von Ihnen.“ 

„Dann brummt er in feinem tiefen Baß 
mit und iſt mit einem Male vergnügt und 
guter Dinge.“ 5 

„Ihre Geſchwiſter find noch ſchulpflichtig?“ 

„Ja, die Schweſtern gehen in die höhere 
Töchterſchule, der Bruder Fritz iſt ein unge⸗ 
zogener Quartaner. Und ein heilloſer Junge. 
Da ſetzt es öfters Hiebe ab.“ 

„Das ſchadet dem Bürſchchen nichts, wenn's 
nicht pariren will —“ 

„Im Gegenteil, ſein Klaſſenlehrer meint, 
es ſtecke ein guter Kern in ihm, aber der 
müſſe erſt allmählich herausgeprügelt werden.“ 

Er lachte herzlich. „Jedenfalls eine ſehr 
praktiſche Erziehungsmethode.“ 

„Sie glauben gar nicht, was ich mit den 
Kindern für eine Laſt habe,“ that ſie wichtig 
wie ein Hausmütterchen. „An Verkehr kann 
ich kaum denken. Aber ein Kaffeekränzchen 
leiſte ich mir doch. Alle Donnerſtag geht die 
Reihe um. Wir wollen leſen, gute Bücher! 
Meiſtens wird freilich nur geſchwatzt oder viel⸗ 
mehr geklatſcht. Wir Kranzſchweſtern vertragen 
Keine hat vor der andern ein 
Wer ſich ungebührlich a 

0 


Er lauſchte ihrer luſtigen Erzählung mit 
einer Andacht, die ihn, den blaſirten Groß⸗ 
ſtädter, ſelbſt überraſchte. Es war weder geiſt⸗ 
reich noch intereſſant, was ſie ihm vortrug, und 


Geheimnis. 


ne nn u— —⅜— —— ——ñꝛk— — 


Kg 
der Kammern zu einer Novelle zum Handels⸗ 
kammergeſetze vom 24. Februar 1870 auszu- 
geſtalten ſeien. Dieſe Vorlage ſoll event. dem 
Landtage bei feiner nächſten Tagung zugehen. 
Unter den Punkten, die für eine ſolche Novelle 
in Betracht kommen, befindet ſich auch die Ver⸗ 
leihung der juriſtiſchen Perſönlichkeit 
an die Handelskammern. Den Geſuchen ver⸗ 
ſchiedener Kammern, wie Barmen, Bielefeld, 
Dortmund, die ſofort nach Zurückziebung der 
Vorlage um Erlangung des Rechtes der 
juriſtiſchen Perſönlſchkeit eingekommen find, 
wird bei dieſer Sachlage daher vorläufig nicht 
näher getreten werden. Es wäre zu empfehlen, 
wenn die Intereſſentenktreiſe möglichſt bald die 
Punkte des Geſetzes zur Kenntnis der Re⸗ 
gierung und der Landtagsabgeordneten brächten, 
die ſie bei der Novelle berückſichtigt ſehen 
könnten. 

— Der findige Staateanwalt in Erfurt, 
der den Geſchäfts führer der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Thür. Trib.“, Stegmann, wezen 
Begünſtigung angeklagt hatte, weil er 
eine gegen den Redakteur der Zeitung erkannte 
Geldſtrafe von 100 Mk. bei der Gerichtskaſſe 
eingezahlt Hat, ift mit feiner neuen Theorie ab- 
gefallen. Die Erfurter Strafkammer hat auf 
Freiſprechung erkannt. 

— Die Verhandlung gegen den früheren 
Rechtsanwalt Fritz Friedmann begann 
geſtern Mittag in Berlin unter dem Vorſitze 
des Landgerichtsdirektors Rieck. Der An⸗ 
geklagte wird von der Berliner Staatsan⸗ 
waltſchaft mehrerer Vergehen beſchuldigt, da er 
aber von Frankreich nur wegen abus de 
confiance (Unterſchlagung) ausgeliefert wurde, 
hat er fi nur wezen Unſerſchlagung in einem 
Fall zu verantworten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Luegers Hetzereien gegen Ungarn haben 
bereits eine Gegenagitation hervorgerufen. In 
Budapeſt iſt ein aus oppoſitionellen Abge⸗ 
ordneten beſtehendes Komitee mit Franz Koſſuth 
an der Spitze zuſammengetreten, das eine 
Agitation im größten Stile zur Verdrängung 
öflerreichiſcher Importartikel betreiben wird. 
Vertreter ſämtlicher Parteien ſollen herange⸗ 
zogen und Verbindungen mit Fabrikanten aller 
Branchen und gewerblichen Körperſchaften ein⸗ 


gegangen werden. 
e Italien. 


Am Mittwoch wurde in Mailand ein 
Standbild Viktor Emanuels unter Anweſenheit 
der königlichen Familie und verſchiedener 
Miniſtet enthüllt. 


Türkei. N 
Auf Kreta hat, wie die „Aſty“ erfährt, 
Abdullah Paſcha formellen Befehl erhalten, alle 


doch geſtand er ſich, auf ſeinen Kreuz⸗ und 
Querzügen niemals einem ſo liebenswürdigen 
Geſchöpfchen begegnet zu fein. Ja es war ein 
Zauber, der von der kleinen Marburgerin aus: 
ging. Ein Gefühl von Glück und Behagen, 
das ihm ſeit Jahren fremd geworden, ſtieg 
wohlthuend in ihm empor. Er überlegte, ob 
er es wagen dürfe, ihr das zu ſagen. Viel⸗ 
leicht verſtand ſie ihn gar nicht, wenn er ſeine 
ſchön gedrechſelten Redensarten loslich, oder 
wollte ihn gar nicht verſtehen. 

„Nein, wahrhaftig, keine Redensarten!“ 
verbeſſerte er ſich bei ſich ſelbſt. „Die Kleine 
iſt entzückend, ich bin ja vollkommen weg!“ 
Seine Worte klangen wärmer, immer wärmer, 
vor ſeinen Blicken mußte ſie die Augen nieder⸗ 
ſchlagen und ſie bemerkte mit geheimer Unruhe, 
aber doch mit mädchenhaftem Stolz, welchen 
Eindruck ſie auf den jungen eleganten Reiſenden 
gemacht hatte. Als ſie Kaſſel paſſirten, wußte 
er, daß ihr Herz noch frei und über vier Wochen 
ihr Geburtstag ſei. Ihre Vertrauensſeligkeit 
machte ihn dreiſt, er ließ ſeiner übermütigen 
Laune die Zügel ſchießen. 

„In vier Wochen?“ ſchwadronirte er. „Das 
iſt ja ein glückliches Zuſammentreffen! Juſt 
um dieſe Zeit habe ich in der Nähe von Mar⸗ 
burg zu thun. Und wenn Ihr Herr Vater — 
wenn ſie ſelbſt erlauben wollten, erſcheine ich 
als Gratulant.“ 

Sie ſchwleg verlegen und er ſprach weiter 
ſo haſtig wie im Fieber. „Ich verſichere Sie, 
mein Fräulein, ich bin durchaus nicht romantiſch 
veranlagt. Aber das iſt doch zu wunder bar: 
Sie find mir gar nicht fremd, ich meine wir 
müßten uns ſchon jahrelang kennen. Es war 
beſtimmt, daß wir einander begegnen würden. 
Und ich glaube an Beſtimmungen! Schauen 
Sie, Fräulein, man kann der überlegteſte 
ruhigſte Menſch ſein, aber einmal packt es einen. 
Und da giebt's keinen Widerſtand, dem Gefühl 
muß man folgen. Fräulein, ich komme zu 
Ihnen nach Marburg!“ 

1 nahm ihre kleine Hand und preßte ſie 


ig. 

„Fräulein — wenn Sie mir ein klein 
wenig gut fein Don Ich werde kommen, 
aber nicht allein als Gratulant. Ich will das 
Glück feſthalten. Der Tag ſoll über mein 
Leben entſcheiden. Aus Ihren Händen will ich 
mein Schickſal empfangen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Illinois wird ſich zu Gunſten der unabhängigen 


Beſchluß 


Feindseligkeiten einzuſtellen, die Soldaten ſetzten 


aber trotz dem Befehl ihre Ausſchreitungen fort. 
Aſien. 

Die armeniſchen Unruhen erheben von 
neuem ihr Haupt. m Montag wurden in 
Wan wiederum zahlreiche Armenier niederge⸗ 
metzelt. Viele flüchteten ſich in das engliſche 
Konſulat. Die Unruhen wurden mit Waffen: 
cwalt niedergedrückt. Auf Erſuchen von 
ürkiſcher Seite intervenirten der engliſche und 
der ruſſiſche Konſul, deren Schritte von Erſolg 
begleitet waren. In Wan ſind gegenwärtig 
5 Bataillone zuſammengezogen. Weitere 
4 Bataillone und 1 Kavallerie-Regiment werden 
dorthin geſandt. Ein Trupp von 500 Mann, 
welcher, geführt von einigen aus dem Auslande 
eingetroffenen Armeniern, Wan in der Nacht 
vom 21. zum 22. d. M. verlaſſen hatte, wurde von 
Kurden angegriffen und zerſprengt; die 
Armenier flüchteten zumeiſt nach dee perſiſchen 
Grenze. In Tokad und Nikar ſind Unruhen 
unter den Armeniern ausgebrochen, welche 
jedoch alsbald erſtickt wurden. Die Rück⸗ 
wirkung der jüngften Ereigniſſe auf die 
mohamedaniſche Bevölkerung, insbeſondere auf 
die Kurden, macht ſich an vielen Orten be⸗ 
merkbar. Täglich finden während der Nacht 
Beratungen der Miniſter ſtatt. Die Geſamt⸗ 
zahl der bei den letzten und den früher ge⸗ 
meldeten Unruhen Umgekommenen wird auf 
400 geſchätzt. — Dieſe Darſtellung ſtammt aus 
türkiſch⸗offiziöſer Quelle. In Wirklichkeit 
dürften die Dinge noch viel ſchlimmer liegen. 

Afrika. 

Die Friedens verhandlungen mit Menelik 
werden nunmehr raſcheren Fortgang nehmen. 
Wie die „Neue Züricher Ztg.“ meldet, iſt der 
Ingenieur Ilg, der bekannte Vertrauensmann 
König Meneliks, in Dſchibuti angekommen. 
Er bricht nächſter Tage nach Schoa auf und 
wird mit Menelik in deſſen neuer Reſidenz 
Addis Abeba zuſammentreffen, um dem Negus 
die mit Rudini vereinbarten Friedensvorſchläge 
zu unterbreiten. 

Amerika. 

Im demokratiſchen Lager in den Vereinigten 
Staaten herrſcht noch völlige Verwirrung, 
namentlich hinſichtlich der Währungsfrage. Der 
demokratiſche Staatskonvent in Milwaukee iſt 
für die Goldwährung. Von den 700 Dele⸗ 
girten des in Columbus (Ohio) tagenden demo⸗ 
kratiſchen Konvents ſind 600 Silberanhänger. 
Die demokratiſchen Anhänger der freien Silber⸗ 
prägung in Indianopolis glauben zuverſichtlich, 
auf dem Staatskonvent eine große Mehrheit zu 
erlangen. Der demokratiſche Konvent von 


freien Silberprägung ausſprechen. 


Provinzielles. 

d Culmſee, 24. Juni. Dem in Zolundowo bei 
Bromberg wohnhaften Nu riedrich Stechert ſind 
geſtern in der hieſigen Innungsherberge eine Uhr und 
ein Portemonnaie nebſt Inhalt 5,20 M. bar geſtohlen 
worden. Den Verdacht lenkte der Beſtohlene auf 
einen ſeiner Reiſegenoſſen Arbeiter Wladislaus 
Czarnecki. Heute wurde Cz. auf dem hieſigen 
Bahnhofe durch einen hieſigen Polizeiſergeanten feſtge⸗ 
nommen. Cz. ift teilweiſe des ausgeführten Diebſtahls 
geſtändig und iſt dem Königl. Amtsgericht hier Über- 
liefert worden. 

Culmſee, 24. Juni. Am 27. d. M. findet eine 
Verſammlung im Gonſowskiſchen Lokale ſtatt, in der 

1517 werden ſoll über die Gründung einer 
zweiten olksbank. — Der Männergeſangverein 
„Liederkranz“ unternimmt am nächſten Montag einen 
Ausflug per Leiterwagen nach Lulkau. — Bei dem 
hieſigen Obererſatzgeſchäft ſtahl der Kommis Adolf 
Striewski aus Thorn dem Schweizer Neubauer aus 
Neu⸗Grabia ein Portemonnaie mit Inhalt. Seine 
Angeln erfolgte bald darauf 

Eulm, 24. Juni. Auf Anordnung des BIER 
An des l Lippke ſoll die Deichterne im dritten 
ebier des Deiches der Culmer Stadtniederung aus⸗ 
geglichen werden. Man rechnet dazu ungefähr 
270 Aube Erde. Dieſe Arbeit ſoll durch Freiwillige 
ausgeführt werden, welche die Fuhre mit 40 —70 Pf. 
bezahlt erhalten. Den 29. d. M. wird die Arbeit vom 
oberen Ende des genannten Reviers in Angriff ges 
nommen werden. — Zur Zeit läßt die Waſſerbau⸗ 
inſpektion in der N 1990 bei Grenz und Neuſaß Kies 
ſchen, 6 Kähne ſind dabei im Betriebe und iſt die 
rbeit intereſſant zu beobachten, wie die Mannſchaften 
mit großen Drahtkörben den Kies heben. Ein Maun 
hebt pro Tag 1 Kubikmeter. Noch immer werden aus 
der Forſt von Lienitz (Höhe) viele Kiefernfaſchinen ge⸗ 
bent pro Schock werden 4 M. gezahlt, Station iſt 
renz. 

T Culm⸗ Thorner Kreisgrenze, 24. Juni. 
Sonntag d. 21. Mis. beſuchte der dreizehnjährige 
Knabe Koralski aus Kottnowo ſeine bei dem Beſitzer 
Templin zu Abbau Liſſewo in Dienſten ſtehende 
Schweſter. Dem genannten Knaben fiel es ein, in 
dem nicht weit vom Wohnhauſe des Herrn Templin 
ſtehenden, nur niedrig gelegenen Teiche zu 
baden. Kaum hatte er mit dem Baden begonnen, als 
er unterſank und im Waſſer verſchwand; er wurde 
aber gleich darauf von den herbeigeeilten Leuten 
herausgezogen. Der herbeigeholte Arzt ausiſſewo konnte 
nur den Tod des Kindes konſtatieren. — Montag 
as die Lokalkonferenz des Bezirks Liſſewo unter 

em Vorſitz des kommiſſariſchen Kreisſchulinſpektors 
Herrn Dr. Seehauſen zu Liſſewo ſtatt. Als Gaſt 
nahm an der Konferenz der Pfarrer Herr Doliva 
aus Brieſen teil. Die diesjährige Kreislehrerkonferenz 
für den Aufſichtsbezirk Briefen findet am 9. Juli in 
Brieſen ſtatt. — Herr Amtsrat Haß aus Leppinken 
nebſt Frau Gemahlin feierten am 22. d. Mts. die 
ſilberne Hochzeit. or einigen Tagen revidierte 
unverhofft der polnische Reichstagsabgeordnete Pfarrer 
W. aus Schrimm Win Poſen, die Kaſſe des 
da ien Vorſchußvereins „bank ludowy‘ für Liſſewo 
und morgen: err W. kam auf feiner Nele von 
Berlin dort an. Die Reviſion ift günſtig ai it 
geh Kaſſſierer fungiert daſelbſt der emer. Lehrer 
ehring. 


ſitzer Schüler, welche wegen Verlegung einer Garntfon 
in unſere Stadt am Freitag Abend nach Berlin abge- 
reiſt waren, ſind am Sonnabend vom Kriegsminiſter 
Miniſter nicht machen können. — Das Komitee für das 
Kreis⸗Krieger⸗Denkmal und die Vorſtände der Vereine 
und Innungen haben beſchloſſen, die Enthüllungs⸗ 
Feier des Denkmals am 5. Juli feſtlich zu begehen. 


Vereins zur Förderung des Deutſchtums in den Oſt⸗ 


Alt⸗Kiſchau angeſchloſſen hatten. 


Haupimann von Eſtorff Di 


ädtiſchen Schulen für ihr 
wehe een Kinder eker sende 


Deputation beantragte dahingehende Abänderung 


Haftpflicht der Stadtgemeinde Thorn iſt bei dieſen 


Der Ausſchuß beantragte, lieber mit einer 
deutſchen Geſellſchaft, und zwar der Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Alliance“ in Berlin einen Vertrag 
abzuſchließen, deren Bedingungen ebenfalls 
günſtig ſind. Zwar ſind die Prämien etwas 
höher, doch bewilligt die Geſellſchaft auch höhere 
Maximalſätze bei Perſonenverletzungen, Schadens⸗ 
ereigniſſen und Sachbeſchädigungen. Stadtv. 
Wolff beantragt einen Vertragsabſchluß auf 
10 Jahre, ſpricht ſich aber gegen Vorausbe⸗ 
zahlung der Prämien aus. Der Magiſtrats⸗ 
antrag, mit der Geſellſchaft in Winterthur in 
Verbindung zu treten wird abgelehnt, 
und es wird beſchloſſen, mit der Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Alliance“ Unterhandlungen anzuknüpfen, 
deren Grundlage ein Vexſicherungsabſchluß auf 
10 Jahre bei jährlicher Prämienzahlung bilden 
ſoll. — Es wird davon Kenntnis genommen, 
daß die Regierung die Deckung des Defizits der 
Krankenhauskaſſe (22 251 M.) aus dem Ver⸗ 
wendunge fonds der Sparkaſſe genehmigt hat. 
— Die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 179 
wird gemäß dem Magiſtratsantrage mit 23 000 
Mark bewilligt. Verlangt waren 25 000 Mk. — 
Für den Finanzausſchuß berichtet ferner Sladtv. 
Hellmoldt: der Finalabſchluß der e 
und Kanaliſationskaſſe pro 1. April 1895/4 

liegt zur Kenninis vor. Darnach betragen bie 
Einnahmen der Waſſerleitungskaſſe 89 038 M., 
die Ausgaben 111155 M. ſodaß ſich ein Vor⸗ 
ſchuß von 22117 Mk. ergiebt. Bei der 
Kanalisation belaufen fi die Einnahmen auf 
90 861 M., die Ausgaben auf 83 464 M., hier 
verbleibt alſo ein Uekerſchuß von 7397 M. 
Beide Kaſſen zuſammen verzeichnen dann ein 
Defizit von ca. 15000 Mark. Die Art der 
Deckung desſelben iſt einer ſpäteren Beſchluß⸗ 
faſſung vorbehalten. — Die 1 mt 
1 von dem Finalabſchluß der Gasanſtaltg⸗ 
kaſſe pro 1. April 1895/96 Kenntnis. Darnaı 

werden die Uekerſchreitungen der Ausgabe 
durch höhere Einnahmen gedeckt, ſodaß ein Be⸗ 
fand von 10 053,96 M. bel bleibt. Die Ein⸗ 
nahmen betragen nämlich 432 563,44 M., die 
Ausgaben 422 509,48 M. — Desgleichen wird 
noch von dem Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe 
pro 1. April 1895/96 Kenntnis genommen. 
Die Einnahmen belaufen ſich auf 24 654,86 
Mark, die Ausgaben auf 55 851,94 M, es 
ergiebt ſich mithin ein Vorſchuß von 31 197,08 
Mark. Der Wert der Ende März 1896 in 
der ſtädtiſchen Ziegelei im Beſtande verbliebenen 
Ziegelſteine beträgt 32 933,20 M. (Verkaufs: 
wert, Anſchaffungswert incl. Nebenkoſten 
29 418,28 M.) Stadtv. Tilk beantcagt, den 
Magiſtrat zu erſuchen, eine Nachweiſung darüber 
vorzulegen, wie viel Biegelfleine ſeit Ende März 
bis jetzt verkauft worden find. Redner wünſchk, 
daß die baldige Aufgabe der Ziegelei im A ie 
behalten werde. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli bemerkt, daß öfter der Verkauf der 
Ziegelei angeregt worden ſei, in der Verſamm⸗ 
lung ſich aber keine Majorität dafür gefunden 
habe. Der Antrag Tilk wird angenommen 
und es wird beſchloſſen, die Etatzüberſchreitung 
bis ide ee e aus zuſezen. — Der 
Schluß 3 erichts folgt in nächſter Nummer. 
Mehrere Gegenſtände, darunter die Angelegen⸗ 
heit des Theaterbauprojekts, wurden von der 
Tagesordnung abgeſetzt und gelangen in der 
nächſten Sitzung zut Beratung. Eine Sache 
(Badekur - Unterſtützungsgeſuch) würde in ge⸗ 
heimer Sitzung verhandelt. 

— [Die 4½ und 4% igen Kreisan⸗ 

leiheſcheine] des Kleiſes Thorn vom 
1. November 1880 und 18. Juni 1887 werden 
zum 1. April 1897 gekündigt. Das Kapital 
iſt von dieſer Zeit ab bei der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe in Empfang zu nehmen. Die Verzinſung 
hört mit dem 1. April 1897 auf. 
[Die Ausfertigung von 
Frachtbriefen!] über Sendungen nach 
großen Städten erfolgt ſehr oft mangelhaft, 
indem die Angabe der Wohnung bes Empfängers 
nicht gemacht wird, wodurch Verzögerungen 
in der Auslieferung durch Einziehung von 
näheren Erkundigungen eintreten. Die Güter⸗ 
abfertigungsſtellen werden daher künftig unvoll⸗ 
ſtändig ausgefüllte Frachtbriefe zurückweiſen 
und die Annahme derartiger Sendungen ver⸗ 
weigern. 8 

— [Ein Briefträger (Poſtbeamter), 
welcher einen zur amtlichen Beförderung ihm 
übergebenen Brief vorſätzlich unbefugt einer 
dritten Perſon auf kurze Zeit überläßt, damit 
dieſe die äußere Adreſſe des Briefumſchlags be⸗ 
ſichtige, if, nach einem Urteil des Reichs⸗ 
gerichts, I. Strafſenats, vom 9. Januar 1896, 
wegen Unterdrückung eines Briefes aus § 354 
des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen, auch wenn 
er ſodann den Brief wieder an ſich nimmt und 
befördert, ohne daß durch den Zwiſchenfall eine 
Verzögerung in der Beförderung eingetreten 
war. n 

— [Berloſung.] Dem Vorſtande der 
landwirtſchaftlichen Gruppenſchau 4 Elbing, 
welcher neun land wirtſchaftliche Vereine der 
Kreiſe Elbing Land, Marienburg und Stuhm 
angehören, ift ſeitens des Herrn Ober - Präft- 
denten die Genehmigung erteilt worden, am 


Brieſen, 23. Juni. Die Herren Landrat 
Peterſen, Bürgermeiſter Goſtomski und Apothekenbe⸗ 


empfangen worden. Eine feſte Zuſage hat der 


Berent, 23. Juni. Die Abteilung Berent des 
marken beging am Sonntag in dem etwa 2 Kilometer 
von Berenk, an dem bekannten Prieſterſee belegenen 
Philippi ein Sommerfeſt, welches zahlreich beſuch: 
war und dem ſich die Ortsgruppen Paleſchken und 
Das Feſt wurde 
durch ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer eröffnet und. iure bei mancherlei 
Veranſtaltungen und Abfingen patriotiſcher Lieder zur 
allgemeinſten Zufriedenheit. 

Marienburg, 23. Juni. Einen empfindlichen 
Verluſt erlitten am Gauſängerfeſte zwei junge Damen 
aus benachbarten Städten, die mit ihren Angehörigen 
hier das Feſt mitmachten, indem dieſelben ihre 
kate Uhren mit Ketten im Schützengarten vecloren 
aben. 

Tilſit, 23. Juni. Die Angelegenheit Witſchel 
wird nun doch nicht in dieſer Schwurgerichtsperiode 
zur Verhandlung kommen. Die Sache iſt, wie ein 
Korreſpondent der „K. Allg. Ztg.“ meldet, wieder ber- 
tagt, weil Herr Witſchel zur Beobachtung feines 
Geiſteszuſtandes nun doch nach Allenberg gebracht 
werden ſoll. W. befindet ſich ſchon ſeit dem 12. Fe⸗ 
bruar d. J. in Unterſuchungshaft und iſt ſeit längerer 
Zeit kränklich. 

Inowrazlaw. 21. Juni. Unter den Kämpfern 
bei Gobabis in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, wo kürzlich 

Khauas⸗ Hottentotten 
ſchlug, befand ſich auch ein ehemaliges Inowrazlawer 
Schulkind, der Farmer Otto, der älteſte Sohn des 
früheren Rittergütsbeſitzers Otto. 


— 
Lokales. 

Thorn, 25. Juni. 
[Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung.] In der geſtrigen Sitzung 
waren zugegen die Herren Ober bürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadtrat Kittler, Stadtrat Rudies, Stadt⸗ 
rat Schwartz und 23 Stadtverordnete. In 
Abweſenheit des verhinderten Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers Herrn Prof. Boethke eröffnet Herr 
Steuer⸗Inſpektor Henſel die Sitzung. Zunächſt 
berichtet für den Finanz⸗Ausſchuß Stadtv. 
Adolph: Es liegt wieder die Sache betreffend 
Kenntnisnahme von Ueberſchreitungen der Koſten 
beim Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation 
vor, und die Beſchlußfaſſung wird wieder bis 
zur Fertigſtellung des Berichts über die Rech⸗ 
nungsprüfung vertagt. — Auf eine Anregung 
der Schuldeputation hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
den § 5 der Freiſchulordnung, welcher den 


ohne Rückſicht darauf, ob ſie noch im Amte 
95 oder nicht, dahin abzuändern, daß nur die 
etzt in Stellung befindlichen Lehrer, jedoch auch 
für ſpäter geborene Kinder, das Freiſchulen⸗ 
privileg behalten. Der Ausſchuß beantragte, 
Freiſchule nur für die jetzt lebenden Kinder 
zu gewähren und im Uebrigen den § 5 der 
Freiſchulordnung zu ſtreichen. Stadtv. Cohn 
bittet, daß nur den an der höheren Mädchen⸗ 
ſchule unterrichtenden Lehrern für die dieſelbe 
beſuchenden Töchter. Freiſchule gewährt wird, 
und bringt dabei ſeine früher geäußerten 
Wünſche auf Abſchaffung des mit dieſer Anftalt 
verbundenen Seminars zur Sprache. Herr 
Stadtrat Rudies bittet um Annahme des 
Magiſtratsantrages und ſchlägt im Falle der 
Ablehnung desſelben als Kompromißantrag vor, 
daß den augenblicklich verheirateten Lehrern das 
Privileg der Freiſchule belaſſen wird. Stadtv. 
Cohn bemerkt, daß durch dasſelbe ein künſt⸗ 
liches Proletariat geſchaffen werde. Stadtv. 
Sieg hält es für unbillig, das Privileg zu be⸗ 
ſeitigen, deſſen Auftechterhaltung den Lehrern 
in § 20 des Normalbeſoldungsplans zugeſichert 
wurde. An dieſe Beſtimmung des Normal⸗ 
beſoldungsplans hat Magiſtrat nicht gedacht 
und Stadtv. Tilk ſpricht deshalb von ſchlechter 
Juformation, welchen Vorwurf Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli zurückweiſt. Zufällig 
ſtimmt nun aber, wie auch Herr Stadtrat 
Rudies hervorhebt, der Magiſtratsantrag mit 
der genannten Beſtimmung des Normalbeſoldungs⸗ 
plans überein. Auf Antrag der Stadtv. Tilk, 
Cohn und Wolff wird ſchließlich der Gegenſtand 
zu näherer Prüfung an den Ausſchuß zurück⸗ 
ver wieſen. Eine von der Gasanſtalts⸗ 


des Haushaltsplanes der Gasanſtalt, anſtatt des 
im Etat mit 1350 Mk. Jahresgehalt vorge⸗ 
ſehenen Materialvetwalters einen ſog. Rohr⸗ 
meiſter als Aufſeher zu den Außenarbeiten 
(Rohr⸗, Inſtallationsarbeiten) mit einem Jahres⸗ 
gehalt von 1000 Mk. und einen Hilfsſchreiber 
mit einem Monatsgehalt von 30 Mk. anzu⸗ 
nehmen (nicht anzuſtellen), wird genehmigt — 
Der Magiſtrat iſt mit verſchiedenen Haftpflicht: 
verſicherungsgeſellſchaften in Verbindung getreten. 
Die günſtigſten Bedinaungen ſtellt eine Geſell⸗ 
ſchaft in Winterthur (Schweiz). Nach denſelben 
beträgt die jährliche Prämte bei einer Ver⸗ 
ſicherung auf 5 Jahre 404 Mark, auf 10 Jahre 
360 Mark und bei Vorausbezahlung auf 
5 Jahre 320 Mark, auf 10 Jahre 270 Mark. 
In die von der Geſellſchaft zu übernehmende | } 
Tage vorher ftatifindende Gruppenſchau zu 


Sätzen auch die für die Uferbahn inbegriffen.] Prämiirungszweden eine Verloſung zu veran⸗ 


7. Auguſt d. J. im Anſchluß an die am 


11 


u: 


5 ſtalten und dieſerhalb 3000 Loſe zum Preiſe ; aus Gremboczyn mit einer Gefängnisſtrafe von'2 
1 70 ieder⸗ 
le 


zugeben und zu vertreiben. Es gelangen hier⸗ 
ei 194 Gewinne verſchiedener Art im Werte 
von 5 bis 50 M., zuſammen 1150 M., vier 
größere Gewinne, beſtehend in Geräten und 
Möbeln, im Werte von zuſammen 400 M., und 
als Hauptgewinne ein Pianino im Werte von 
400 M., ſowie ein Pferd im Werte von 800 
Mark zur Ausſpielung. 


ja. 2 M. in der Provinz Weftpreußen aus⸗ 


> — Meftpreugiide Gewer⸗ 
de Ausſtellung Graudenz 
1896.] Am 22. d. M. beſichtigte der Herr 


Oberpräfident von Goßler in Anweſenheit des 
Komitee⸗Vorſitzenden Herrn Juſtizrat Kabilinski 
und weiterer Komiteemitglieder das Hauptaus⸗ 

ſtellungsgebäude 11 und die Maſchinenhalle III 
eingehend und zwar von 11½ bis 2 Uhr und 
bekundete auch kei dieſem zweiten Beſuche ein 
hohes Intereſſe für die einz lnen Ausſtel⸗ 
lungen. — Am Sonntag, den 28. d. M., findet 
vormittags 10% Uhr im Tivoli » Saale die 
Verſammlung ſämtlicher Ausſteller und Aus⸗ 
ſtellerinnen zur Wahl der Preisrichter ſtatt. — 
Die Fahrpreisermäßigungen (einfacher Preis 
für Hin⸗ und Rückfahrt mit Ztägiger Gültig⸗ 
keit) gelten für alle Eiſenbahnzüge nach Graudenz 
jeden Sonntag und. Donnerstag. 

— [Zur Vorſicht beim Ge⸗ 
nießen von Fiſchen!] kann jetzt 
während der heißen Jahreszeit nicht genug ge⸗ 
mahnt werden und zwar nicht nur vor den in 
totem Zuſtande feilgebotenen friſchen, ſondern 
auch vor geräucherten Fiſchen. Selbſt wenn 
ſie auf Eis liegen, gehen die toten Fiſche im 
Sommer außerordentlich ſchnell in Zerſetzung 
über, und das dadurch entſtehende Fiſch⸗Leichen⸗ 
gift iſt noch bedeutend gefährlicher als das 
Gift in zerſetztem Fleiſche anderer Tiere. 
Werden dann ſolche bereits in Verweſung über: 
gegangenen Fiſche wie Flundern eic. geräuchert, 
ſo tritt durch die in dem Rauch enthaltenden 
Desinficirungsſtoffe, beſonders Ammoniak, in 
dem Zerſetzungsprozeſſe zwar ein Stillſtand ein. 
Das vor dem Räuchern in den Fiſchen bereits 
vorhanden geweſene Leichengift wird dadurch 
aber nicht im mindeſten unſchädlich gemacht, 
ſondern bleibt in ſeiner vollen Gefährlichkeit 
beſtehen und führt zu mitunter ſchweren 
Magenerkrankungen. Man achte daher beim 
Genießen von Fiſchen darauf, daß das Fleiſch 
ſtets feſt zuſammenhält. Denn ſobald die 
Fleiſchfaſern keine Feſtigkeit mehr haben und 
durch äh Druck mit emnem flachen 
Meſſer zu Brei gedrückt werden können, hat 
die Zerſetzung des Fleiſches bezonnen. 

5 — [Schwurgericht.] Als Geſchworene für 
die am Montag beginnende Sitzungsperiode ſind an 
Stelle dispenſirter noch folgende Herren nachgeloſt 
und einberufen worden: Brauereibeſitzer Exnſt Thoms⸗ 
Podgorz, Gymnaſtaloberlehrer Georg Langenickel⸗ 
Löbau, Profeſſor Albert Vogt⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Max Feldt⸗Kowroß, Rittergutsbeſitzer Hans Peterſon⸗ 
Auguſtinken, Königlicher Amtsrat Auguſt Holzermann⸗ 
Sitino, Gutsbeſitzer Alexander Ornaß⸗Liſſewo, Fabrik⸗ 
beſitzer Ludwig Sichtau⸗Mocker, Kaufmann Louis 
Puttkammer⸗Thorn, Poſtſekretär Richard Knuth⸗Thorn. 
— rafkammerſitzung.] Geſtern hatte 
ſich zunächſt der Kutſcher Heinrich Dirks aus Thorn 
gegen bie Anklage der Beleidigung und Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Am 31. März d. Is. abends 
nach 10 Uhr begegnete Dirks in der Koppernikus⸗ 
ftro_e dem Dienſtmädchen Pauline Pommerenke von 
hier, die ſich auf dem Wege nach der Wohnung ihrer 
Dienſtherrſchaft befand. Trotzdem die P. dem Ange⸗ 
klagten völlig unbekannt war, ſprach Angeklagter ſie 
mit zärtlichen Worten an, umfaßte ſie und zerrte ſie 
über die Straße hinweg nach einem offen ſtehenden 

” Thorwege. Die P. verſuchte um Hilfe zu rufen, 
wurde hieran jedoch durch den Angeklagten gehindert, 
indem er ihr den Mund zuhielt. Beim Serumpercen 
gelang es der Pommerenke, den Händen des Ange⸗ 
klagten zu entkommen. Sie wurde aber von dem 
Angeklagten verfolgt und wieder angehalten. Nun⸗ 
mehr verſetzte ihr derſelbe mit der Hand mehrere 
Schläge in das Geſicht. Erſt durch das Hinzukommen 
dritter Perſonen wurde die P. von ihm befreit. An⸗ 
geklagter entſchuldigte die That mit Trunkenheit. 
Der Gerichtshof hielt ihn nicht der i e wohl 
aber der vorſätzlichen Körperverletzung für ſchuldig 
und verurteilte ihn dieſerhalb zu 1 Monat Ge- 
füängnis. — Wegen eines im vorigen Winter auf 
dem Rangirbahnhofe Papau verübten Kohlendieb⸗ 
ſtahls wurde darauf der Arbeiter Michael Rutkowski 


Von Donnerstag, den 25. bis 
I. Juli er. täglich von 3 Uhr Nachmittag 


freiwillige Auktion 


der 3 * Hand⸗ 
5 en, en ꝛc. ꝛc. 
Janben. Sei eriun, Weßtenfirabe 81.1 ob 


Berliner Pferde-Lotterie 2 


Hauptgewinn im W. v. Mark 30,000, 
12 15 am 7. Juli, Looſe a M. 1,10. 
Berliner Gewerbe-Ausstellun 
ee W. v. Mar 25,000; 
Kopie a M. 1.10 empfiehlt die Hauptagentur 
Dskar Drawert, Thorn, Gerberftr. 29. 


ſtattet. 


* nebſt 20 M. Acker 


— 

n. W ele, e de neue Ge⸗ 
e on Chauſſee iſt umſkändehalber billig 

verkaufen oder zu verpachten. 


ehittenhelm, Thorn, Culm. Vorſt. 88 
Retourmarke erbeten. 


6 aſſe 7 1 

Moder eee Wach 

1 unter . ee ver ⸗· 

rge bt. 

e e eee e 

N u, Neuft. arte ar 75 5 

ein owie mehrere Zimmer 

| nahme I ſofort oder 1. Ottober 

zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
Wesemeier dortſelbſt, 1 Treppe. 


T 


hat 


R. Uebrick, Thom II. | 
Müllkästen 
aus Gementkunftftein mit Eiſenkanten, mit 


h 
Die Aufſtellun derſelben im Feſtungs⸗ 
rayon iſt 175 beſondere Gklaupalß ge. 


Gegen Motten 
das beſte Präſervativ, 
Wunderlichs 


E Präp. Patchonly - Pulver 


Eingeſträut oder in Säckchen vertheilt ſchützt 
Saga ge dez Belsjachen, e 
Pianos ſich 3 Hı 
Pathouly ftammt aus Indien und wer 
dort alle Teppiche, Shawls und Kleider 
gamit konſervirt. a 40 Pfg. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


Färberei und chemiſche 
Wasch- A 
L dr! Kaczmarkiewiez, 
empflehlt fi 


Herren- u, Damen-&arderoben. 


Monaten belegt. Rutkowski befand ſich im n 
holten Rückfälle. — Gegen den früheren Hu 
polizeiſergeanten und Vollziehungsbeamten Gottlieb 
Boqus aus Culm lautete die Anklage auf Unterſchlagung 
amtlicher Gelder. In ſeiner früheren Stellung als 
Vollziehungsbeamter hatte Angeklagter verſchiedene 
Gelder einzuziehen. Durch Urteil der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts vom 24. April 1896 war 
Angeklagter für ſchuldig erachtet worden, für den 
Magiſtrat in Culm auf 11 verſchiedenen Stellen ein⸗ 
gezogene Gelder unterſchlagen zu haben, und er war 
dieſerhalb zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Geſtern hatte er ſich zu verantworten, weil er ſich in 
noch einem Falle der Unterſchlagung in derſelben 
Weiſe ſchuldig gemacht haben ſollte. Er wurde auf 
Grund feines Geſtändnlſſes mit einer Zuſatzſtrafe von 
einer Woche Gefängnis belegt. — Die Schacht⸗ 
meiſterfrau Hedwig Ohe, geb. Zimmermann früher in 
Thorn, jetzt in Lunen, eine ſchon mehrfach beſtrafte 
Perſon, wurde am 26. September 1894 in einer 
Strafſache vor dem hieſigen Schöffengerichte als 
Zeugin vernommen. Bei Erhebung der Zeugenge⸗ 
bühren gab ſie auf Befragen dem betr. Beamten an, 
daß ſie zur Beaufſichtigung ihrer Kinder eine Frau 
angenommen, welcher ſie eine Vergütigung von 50 Pf. 
habe zahlen müſſe. Auf Grund dieſer Angabe erhielt 
die Angeklagte jene 50 Pfg. erſtattet. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, war die Angabe unwahr, denn 
die Angeklagte hatte ihre Kinder ihrem Dienſtmädchen 
anvertraut gehabt, welche ſchon langere Zeit bei ihr 
in Dienſten geſtanden und eine beſondere Vergütigung 
für die Kinderbeaufſichtigung nicht erhalten hatte. 
Sie wurde des Betruges im wiederholten 
für überführt erachtet und zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Eine Sache wurde vertagt. if 


— Herr Rentier Tarray 
langjährigem Leiden 


geſtern Nachmittag nach 
geſtorben. In den fünfziger Jahre be⸗ 
gründete der Ven blichene die Tarrey'ſche 
Konditorei, die er durch ſeine raſtloſe Thätig⸗ 
keit, Gewiſſenhaftigkeit und Liebens würdigkeit 
trotz der damaligen ſtarken Konkurrenz bald zu 
einer ſehr beliebten und frequentirten 
machte. Nach langer angeſtrengter Arbeit zog 
ſich der Verſtorbene vor mehreren Jahren in 
das Privatleben zurück. Aber dauernde 
ſchwere Krankheit und viele Unglücksfälle in 
der Familie ließen ihn nicht die wohlverdiente 
Ruhe nach langem Schaffen finden. Alle, die 
dem Verſtorbenen nahe geſtanden, werden ihm 
ſicher ein bleibendes Andenken bewahren. Sanft 
ruhe ſeine Aſche! 
— [Die Handwerker⸗Liedertafel] 
bei der geſtern abgehaltenen Uebungs⸗ 
ſtunde beſchloſſen, am 12. Juli einen Sommer⸗ 
ausflug per Leiterwagen nach Lulkau zu unter⸗ 
nehmen, woſelbſt ein Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert veranſtaltet wird. Freunde und Gönner 
des Vereins haben zu demſelben Zutritt. 


— [Viktoriatheater.] Nach langer 
Unterbrechung wurde geſtern den Thornern Ge⸗ 
legenheit geboten, eine wirklich gediegene Thealer⸗ 
aufführung zu erleben. Unter der Leitung des 
hier in gutem Andenken ſtehenden Herrn Direktor 
Ludwig Hanſing ging die hübſche Operette von 
Zeller „Der Vogelhändler“ in Szene. Die auf⸗ 
tretenden Künſtler, Mitglieder des Poſener 
Operetiten⸗Enſembles, das gegenwärtig in Ino⸗ 
wrozlaw Vorſtellungen giebt, ſetzten ihre beſten 
Kräfte ein und erreichten durch flottes Zuſammen⸗ 
ſpiel die vollſte Zufriedenheit des zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikums. Im Mittelpunkt des 
Intereſſes ſtand der Träger der Titelrolle, der 
Adam aus Tirol, der mittelſt Maske und Spiel 
durch Herrn Koller vorzüglich verkörpert wurde. 
Der Künſtler wußte in recht glücklicher Weiſe 
den naturfriſchen, naiven Zug im Weſen des 
Vogelhändleis zu treffen und erntete mit 
ſeinem kräftigen Tenor, der gegen Ende des 
Stücks, beſonders im Liede „Wie mein 
Ahn'l 20 Jahr“, zu voller Geltung gelangte, 
rauſchenden Beifall. Eine ebenbürtige Partnerin 
fand er in der munteren naiv = derben Brief⸗ 
chriſtel des Frl. Bertram, welcher die gleiche 
Anerkennung gebührt und reicher Beifall zu 
Teil wurde. Auch die Kurfürſtin Marie fand 
in Frl. Anny Braun eine der Rolle ange⸗ 
meſſene Darſtellung. Zwar trat die Künſtlerin erſt 
allmählich aus ſich heraus, dafür erreichte ſie 
im 3. Akte mit ihrem Liede „Als geblüht 
der Kirſchenbaum“ einen glänzenden Erfolg. 
Auch die übrigen Darſteller, beſonders Herr 


ſein und werden 
% cbm. und 2 cbm. Inhalt. 
billigſt ausverkauft. 


. Sultz, Mauerſtraße Nr. 22. 


Tapeten 


aus den größten Fabriken billigſt bei 
ner 


und Schaben iſt 
Kgl. Holflief. 
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er und tödtet alles hehe, 
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zu vermiethen 


N, 36 Manerſtraße 36 
zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 


Adelaide des Frl. 


üdfale | 


Tapeten, Farben alt 


arbenhandlung. 

Eine kleine freundliche Familienwohg- 
nebſt Zubehör vom 1. Ju a der 
miethen (60 Thl.) Heiligegeiſtſtraße 
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ungshalher zu permieten. Gerftenftr. 16 
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J. v. Z. erfr. part. Stroband 
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Calliano als Baron Weps, Willy Sommer 
(Graf Stanislaus) die ältliche Kokette Baronin 
f Käthe Reißner, die beiden 
urkomiſchen, in Maske und Geſten wirklich 


vorzüglichen Profeſſoren der Herren Wedlich 


und Köckeritz trugen ein gut Teil zum Gelingen 
der Aufführung bei. Hoffentlich ſehen wir die 
Künſtler bald wleder. 

— [Zum Holzverkehr.] Des ſtarken 
Windes wegen haben am Dienstag die Traften 
auf der Weichſel nicht ſchwimmen können, es 
find am genannten Tage auch keine Höher in 
Schillno zollamtlich abgefertigt worden. 

— [En Nachtſchießenß findet am 
29. d. Mts. in der Zeit von 7 bis 11 Uhr 
auf dem Artillerieſchießplatz ſtatt. Die über 
den Platz führenden Wege werden von 5 Uhr 
ab geſperrt. 

— [Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
17 Grab R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 

— [Gefunden] eine Kandarenkette in der 
Gerechtenſtraße, ein kleiner Schlüſſel am Alt: 
ſtädtiſchen Markt. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,66 Meter. 


Kleine Chronik. 

Die kaiſerlichen Prinzen, welche 
in Kreuznach zur Kur weilen, erſcheinen dort 
regelmäßig zur Frühkur auf der Brunnen⸗ 
promenade, um ihren Becher zu trinken. Außer⸗ 
dem nehmen ſie täglich unter Aufſicht des 
Arztes Soolbäder. An den Söhnen des in 
Kreuznach weilenden ſchwediſchen Kconprinzen⸗ 
paares haben die Prinzen muntere Geſpielen 
gefunden, mit denen ſie ſich vergnügt umher⸗ 
tummeln. 

Wegen Gattenmordes iſt in 
Berlin der Invalidenſtraße 147 wohnende, 
bereits dreimal wegen Kuppelei beſtrafte 
Arbeiter Guſtav Wobſer verhaftet worden. 
Wobſer, der ein ſträfliches Verhältnis unter⸗ 
hielt, lebte mit feiner Ehefrau in Unfrieden 
und hatte dieſe ſowie feine Kinder in der 
letzten Zeit ſchlecht behandelt. Dienstag 
Morgen kam Wobſer zu ſeiner in der Acker⸗ 
ſtraße wohnenden Schwägerin, einer Frau S., und 
teilte ihr mit, daß ihre Schweſter ſich ſoeben 
den Hals durchgeſchnitten hahe. Frau Wobſer 
lag, in ihrem Blute ſchwimmend, mit zwei 
Schnittwunden am Hals auf der Erde, neben 
ihr ein blutiges Meſſer, welches ſie nach An⸗ 
gabe ihres Mannes in der Hand gehalten 
haben ſollte. Im Lazarus⸗Krankenhauſe wurden 
an der bewußtloſen Frau auch Kopfverletzungen 
und ein Rippenbruch feſtgeſtellt. Hierdurch 


erſchien die Annahme eines Selbſtmordverſuches 


ausgeſchloſſen. Frau Wobſer iſt Mittwoch früh 
verſlorben, ohne vernommen werden zu können. 
Vor ihrem Tode hat ſie aber auf eine Tafel 
die Worte geſchrieben: „Mann, Beil.“ Ein 
blutbeflecktes Beil, mit welchem die Kopf⸗ 
verletzungen beigebracht ſein können, iſt am 
Thatorte vorgefunden worden. Wobſer leugnet 
die That. 8 

»Die neue ſtählerne Bogenbrücke 
über den Niagarafall, welche gegen⸗ 
wärtig im Bau begriffen iſt und die Stelle der 
jetzigen Hängebrücke einnehmen ſoll, wird nach 
ihrer Vobendung eine der größten Brücken der 
Welt ſein. Sie wird zwei Etagen haben. Die 
obere iſt für Eiſenbahnzüge beſtimmt, die untere 
für Wagen, Fußgänger ꝛc. Die Spannweite 
zwiſchen den beiden Endpfeilern beträgt 550 
Fuß. Zum Bau der Brücke müſſen 5 560 000 
Pfund Stahl verwendet werden. 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 24. Juni. 


D Rappaport durch Sigel 4 Traften 1505 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1445 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 197 Kiefern⸗ Sleeper, 806 Kiefern⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, 133 Eichen ⸗Plangons, 7 
Eichen⸗Kantholz. 656 Eichen⸗Rundſchwellen, 264 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 3500 Stäbe; Gebr. 
Saran durch Schmidt 4 Traften 1992 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 32 Tannen = Rundholz, 22 Eichen⸗ Rundholz; 
Frz. Bengſch durch Broſe 5 Traften 3823 Kiefern⸗ 


verkauf. 


Zum 1. Juli muß mein Geſchäft geräumt 


in äußerſt friſcher, 
/ Pfd. 60 Pf. 
Päckchen a 5 und 10 Pf 


acherlin⸗Sparer, 


Terpentin⸗Ol. 


Wohnun 
Grerechlast. 


cr. zu ver⸗ 
Er. 6. 


a. als geboren: 
2. Sohn dem Maurer 


uli billig 
5 Roeder. 6. Tochter 


meiſter Wilhelm Weiß. 8. 


„Iuſekteupulver 


wirkſamer Qualität, 
„1 Pfd. 2,20 M., ebenſo in 


Inſektenpulverſpritzen, St. 40 Pf. 
1 in Original⸗Flaſchen 30 Pf. 
2 St. 50 Pf. 
Campfer, Naphtalin, Kien-Öl, 


Drogenhandlung Mocker. 


von 2 und 3 Zimmern und Zubehör vom 
1./10. 36. zu vermiethen. J. Murzynski. 
I fr. m. Zim. b. ſof J. b. Jatobsſtr. 16, 1. 


Standesamt Mocker. 6 M. 15. Clara Grunwald 4 M. 
Vom 13. bis 25, Jun d. J. find gemeldet:] Fra Dittmer 1 J. 17. 


1. Sohn dem Arbeiter Heinrich Piehl. 
uſtav Proſowski. n 
2 4 Tochter dem Arbeiter Felix Wisniewski. 1 en 
„Tochter dem Arbeiter Marian Soßnowski.] Thorn und 
5. Tochter dem Eigenthümer Hermann 
dem Polizeiboten 
Waldemar Gaſt. 7. Tochter dem Klempner⸗ mann Vinzent Klawitter⸗Berlin u. Marianna 
Tochter dem 


Rundholz, 99 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
94 Kiefern⸗ Sleeper, 199 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
270 Rundweißbuchen. 2 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 


erlin, 25. Juni, 


Fonds: ſtill. 

Ruffiſche Banknoten . 16,35 
Warſchan 8 Tage . 216,00 
Preuß. 8% Conſolss. . 99,80 
Preuß. 3½% Conſols 104,60 
Preuß. 4% Conſelz . 05,70 
Deutſche Reichsanl. 30 „. 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½ / . 104,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,40 
do. Liquid. Pfandbriefe 66,30 
Weſtpr. Pfandbr. 31, 0 neul. U. 100,10 
Diskonto⸗ onmm.-Anthe € 207,50 
Oeſterr. Banknoten 170,1 
Weizen: Juni 146,00 
Juli 144,75 

Loco in New⸗Dork 71% 
Roggen: loco 114,00 
Juni 111,25 
Juli 111,25 

i Sept. 113,0 
Hafer: Juni 121,50 
Juli 119.50 
Rüböl: Juni 46,00 

Okt. 46, 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,50 
au 70er 38,40 

U 


ept. 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 
Petroleum am 24. Juni, 


pro 100 N 
Stettin loco Mark 10,65 


Berlin „ 5 —.— 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Juni. 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. | 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —,— bei. 
nicht conting. 70er 33,60 „ 32.70 „ 32,70 „ 
Juni 7 ze Fer Beet | ee; 
i Getteidebriht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Juni. 


Wetter: veränderlich. 

Weizen: wegen ſtockenden Abſatzes und auswärtiger 
flauer Berichte geſchäftslos 130 Pfd. hell 140 
nominell, 133/ Pfd. hell 143 M., nominell. 

Roggen: desgl., 1256 Pfd. 104 M. 

Gerſte: ohne Angebot. e 

Hafer: unverändert, 108,12 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Menehe Nachrichten. 
Berlin, 24. Juni. Dem Feſtmahl, welches 
Frhr. v. Stumm geſtern Abend im Kaiferhof 
veranſtaltete, wohnten der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe, Staatsſekretär v. Böttcc 
Chef des Militärkabinetts v. Hah nk, 
geordneten v. Bennigſen, Frhr. vz Manieue! 
Spahn, v. Kardorff u. a. bel. 
Berlin, 24. Juni. Im Proz; 
mann beantragte der Staatsanwalt 
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverl 
Gerichtshof ſprach den Angeklagten fre. 
Hamburg, 24. Juni. Heute Mittag 
erſchienen die chineſiſchen Gäſte an der Börſe 
und wurden von Mitgliedern der Handelskammer 
durch die mit Blumen, Blattgewächſen und 
Teppichen geſchmückten Räume der Börſenhalle 
geführt. Der Präſident der Handelskammer, 
Laeiß, richtete an die Börſenverſammlung eine 
Anſprache, die mit einem tauſendſtimmig auf⸗ 
genommenen Hoch auf bes Kaiſer von China 
ſchloß. Dr. Detring dankte im Namen Li⸗ 
Hung⸗Tſchangs für die Ehrung. Alsdann er⸗ 
folgte ein Rundgang durch die Räume der 
Handelskammer und Leſehalle, wobei die Gäſte 
ſich ſehr befriedigt über das eigenartige Schau⸗ 
ſpiel äußerten. Leider iſt der chineſiſche Vice⸗ 
könig leicht erkältet, wohnte aber trotzdem heute 
Abend der Galavorſtellung im Circus Renz bei. 


Telephoniſcher Sperialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 17. Juni. 


Berlin. Fritz Friedmann wird ſich zuerſt 
nach Brüſſel begeben, um ſich dort cine Exlſtenz 
zu gründen. i 


* 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Zimmermann Guſtav Stenzel⸗Col. e 
9. Tochter dem Arbeiter Jacob Bartoſchinski. 
10. Tochter dem Bäcker Guſtav Konietzko. 
11. Tochter dem Former Ludwig Witzke. 
12. Sohn dem Maurer Emil Hoffmann. 
13. Sohn dem Arbeiter Guſtav Manteuffel. 
14. Sohn dem Arbeiter Friedrich Schuch⸗ 
nelski⸗Schönwalde. 


b. als geſlorben: 

1. Franz Perlowski 5 M. 2. Adolf 
Geduhn 3 M. 3. Max Runkowski 1 J. 
4. Auguſte Schloſſer 125 Günther 37 J. 
Wladislaw Marhlid 3 J. 6. Olga 
Samland 2 J. 7. Johann Prylinski 3 F. 
Sa en 6 M en Dt anne 
Schielmann geb. Feyerabend = Aubinkowo 
818 acdſeite Wagen in 13, 
Fr. Katharina Nadolny geb. Schwarz 67 J. 
12. Heinrich Beutner 6 J. 13. Paul 
Beutner 10 M. 14. Valeria e 


a 


Heinrich Buchholz 
J. 18. Wladislaus Ciechackt 1 J. 19. 
Georg Kamper 1 J. 20. Tobtgeburt. 


C. zum ehelichen Aufgebot: 

ülfe Johann Ulanowski⸗ 
arianna Porſch⸗Schönwalde. 
2. Arbeiter Johann Paprotzkt und Wittwe 
Ludowika Weber geb. ee 0 3. Schutz⸗ 


Kuflewska. - 


N 


Als Verlobte empfehlen eich: Sonntag, den 28. Juni cr.: 


=> m ll) cs Radwettfahren des Gau 2. 


> NN Fr 755 - 18 8 5 ie 7. - 1 =] : auf der Lissonitzer Chansset am Chanssechanse, 
— RR 8 erbunden mit 
Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach langjährigem verreiſt. Zeftkorfa und Lartenfeſt im Victoriagarten. 
Leiden mein innigst geliebter Mann, unser guter Vater, Schwieger- Programm. 
vater, Grossvater, Bruder, Onkel und Schwager, der Rentier Dr. Wentscher. Nachmittags 2½ Uhr: Nachmittags 3½ Uhr: 


im 66. Lebensjahre. des R.⸗V. „Vorwärts“ und auswärtiger hieſiger und auswärtiger Rennfahrer, 
9 dauert der Ausverkauf. Vereine von der Bee 8 die Straßen] beſtehend aus 5 verſchiedenen Hauptrennen 


Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an Einige Tonnen erowubr. Ihlen⸗ der Sta und mehreren Zwiſchenläufen. | 
Thorn, den 24. Juni 1896. Heringe, Reis, 0 
| f. Goguncd, f. Nang, Retz, Während des enmens: illtär-Doncerl, 
Die trauernden Hinterbliebenen. weine, Rheinweine, Mofel, nn e = 
: g x } find unter anderen noch billig abzugeben. Gartenfest im Vietoriagarten, 
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr, von Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.] beſtehend aus Militär-Concert, ausgeführt v. d. Kapelle des Infir. Regt. v. Borcke 
der Leichenhalle des Altstädtischen Kirchhofes aus, statt. bar ET, Schau⸗ Preisvertheilung, Kunſtfahren und Feuerwerk. Zum Schluß Tanz, zu welchem 
i fenſterroleaux zu haben. ur aktive u. paſſive Mitglied swärtige Sport { 5 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 16, nur paſſive glieder, au 19 skollegen und eingeführte Gäſte Zu⸗ 
frühere Packkammer. Alles Nähere durch die ausgehängten Plakate und die auf dem Nennplag erhältlichen 


FFFFFVCTCCCCCcCEEEEEEE oo ( —— ——— . geuqaueren Rennprogramme. Das Feſt findet bei jeder Wit ftatt. 
Konkursverfahren. Me tage mar vr Serie Hochfeine Matſesheringe . Preite der Bräte: Im eee bei Seren i Been Wreiiefte., für 


0 or, d Gartenfeſt 0,50 Mk., Familienbillets für 3 Perſonen 1 M 
In dem Konkursverfahren über das |ansführlichen Proſpecte St. 10 Pf. empfiehlt A. Cohn, Schillerſtr. 3. ie 5 
dea en Fran Wilhelm Hirſch, Maunheim. vo 2 An der Tagestafle: Einzelbillets zum Rennen 0,50 M., Familienbillets für 3 


i j I EEE TEEN ie bon Herrn Amtsrichter Wilde Perſonen 1 M. — Billets für Gartenfeſt 0,50 M., Familienbillets für 3 Perſonen 1 M. 
Louise Fischer geb. Kannenberg aus FBohnung, 2. Gage, bo „Aaiieh innegehabte II. Et. Coppernifus- | — Wagen 1,50. Aktive und paffive Mitglieder haben bei Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
Thorn ift zur Abnahme der Schluß 1 g, 2. Etage, „ u. Zub. 


ſtraße 39, beſt. a. 6 Z.n. Zub. iſt] karte freien Eintritt für ſich und Familienangehörige. 


verſetzungshalber v. 1. Okt. evt. a. früher verſetzh. p. ſof. o. 1. Okt. m. a. o. Pferdeſt. — 11 
ban Se ue zus Gcchung e W. Dame 1, gu are) Keimen öuckuan. so _____Radfahrer-Verein „Vorwärts“ v. 1889. 
3 5 7 = 7 7 
verzeichnis der bei der Vertheilung Berlin, a m Friedrich- Wilhelm- 
zu berüdfichtigenden Forderungen und 1 85 Br 
zur Belhtakfefung der Gläubiger na Such eee 


über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 


Hl a 0 sche 0 Welt. Gegründet 1859. Be- 
mögensſtücke und über die Erſtattung Hirsch 8 h 10 Ak | reits über vor nn Schüler Kö önig (hießen 
F Mee Er won) ren 2,2 m 3, una 
Gläubi Hütung der S 8 i schneiderei. Curse von 20 Mark an. Eröffnung am erften 8 
u gerausſchuſſes er Schlußtermin Prospekte gratis und franco. Lehr- Nachmittag 3 Uhr. 


buch zum Selbstunterricht 15 Mk. An allen 3 Tagen: 


den 17. Juli 1896 Die Direction. 
Sage 10 e , ieee CONCERT 
vor dem Königlichen Amtsgerichte im $ cützengarten. 


e Se e 1, elia Gänzlicher Ausverkauf. En: 


e Wegen andauernder Krankheit bin ich gezwungen, mein ſeit 23 Jahren hier beſtehendes Geſchäft aufzugeben und mein Concerten am I. u. D. Juli gegen Ein⸗ 
Amtsgerichts. Waarenlager, wie bekannt in nur gediegenen Bedarfsarkikeln wie: e 25 Pf. Der hr Bu 
— —ꝛ— — — Kinderwagen, Kinderſtühle, Regen: u. Sonnenſchirme, Lederwaaren, Tiſch⸗ u. Hängelampen ze. ꝛc. . 
ar Coleman ee zu jedem nur annehmbaren Preiſe auszuverkaufen. Liederfreunde Heute Freitag 
ne Galanterie- u. Eurnsgegenfünde : tote Geiste zum Gintanf von| SIT TLLITT Shügenbaus, 
eiswer 

M. Frenkel, Snotwrazlam. Glas- u. Porzellanwaaren: ſehr vortheilhaft für Reſtaurateure. Schützenhaustheater, 

Saden BE Auch ifl die vorzüglich erhaltene Ladeneinrichtung ſehr billig abzugeben. Freitag, den 26. Juni 1896. 


ww Schliebener, Sabel 25 | D. Braunstein, Sommerbühne 


Auftreten des ten 
| Ein Taden — Dreiteftraße 14. j 8 e . 1 
a Wohnung * PG. ——.. — reg T h ea 4 er. 


miethen. . Murzynski. 
„An ein Bekanntwerden reren, v Anni 


Das erſte Mittageſſen. 
Wee Len 12150 8 ade der Vorzüglichkeit meiner elektriſchen Apparate zu veranlaſſen, lade 1 L. Bock. Zur gefl. Kenntnißnahme. 


auch Nichtkäufer Bei ungünſtiger Witterung finden die 
III. III. Etage, 


Für unſere Druckerei ſuchen einen | Vorſtellungen im gut ventilirten Saale ſtatt. 
futzundlichſt ein, dieſelben in n zu nehmen. 


Bad: und Waſſerleitung in Ges Kirche, Beſonders mache auf ein Haustelephon aufmerkſam. welches an Billigkeit und intelligenten, geſunden, kräftigen Die Direktion. 


vermiethen Brackenſtraße 40. überraſchend klarer 1 alles dageweſene weit übertrifft und iſt dasſelbe ] Knaben als 
— — — — 


Neuſtädter Maki 11. ei mir in Gebrauch zu N R 2 27 
C 1 Name Find. Abt. I: Elektrische Neuheiten. Sh riſſcter⸗ethrling. e Sende bo dur 


dit. . v. weg 1440, M. Del, 1. a. ge Rur fohe nit vorzügtihen| großer Sonumernachtsball, 


w. m. 6. reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski. 


Zwei ele ant möblirte Kenntniſſen im Deutſchen (haupt- verbunden mit | 
immer Feste Preise! ſächlich Orthographie) wollen ſich humoristischon Vorträgen. - 
auf Wunſch mit Burſchengelaß von ſogleich streng reelle melden. Letztes Schulzeugnis vor⸗ Um Uhr: 
Bee Breiteftrahe A 11 a erf. Bedienung! zulegen. . * — e 
e x Braun. 2 3 mi verſen Aeberraſchungen. 
n Geſchaͤftskeller, 2 gr. Zim. von ſofort 5 Wohnung und Beköſtigung im Fa » 
über ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 5 elterlichen Haufe gegen wöchentliche Sonntag von 5 Uhr an: 
2 Stb., Kab. u. Küche v. 1. Juli 3 mt 8 Großes 
ee Aa ar en 15 . Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! Entſchädigung. Fe Tanzkränzchen. 
A Mane 1,7 Bere m vol Grösste Auswahl dieser Branche. Buchdruckere 3 
e bil. Wia ale 80. b. 49. Hanurgizhüe — 2,59 . 3,50 Nur. Thurner Ostdeutsche DEIN, | _Wäieniewekci, Mettenftrape Nr. 66 
ie bil. Mittagstiich, alle Tg. J. h. do. Haarfilzhüte „ 3 — 87 und 7.— Mk. is 
(40 Pf.) Bäckerſtr. 11, pri. A. Schönknecht. u. 0 ra 3 nr 1,7 er 11 — — Brüdenftrake. a; 
Ein verheiratheter Maus, 34 Jahr, | Cylinderhüte neuester Form 6, 3 er 
e e | Se nltsen, Laden neinae te Felt Junge genäfete Gänse, u; 
serer % 8 ca. 8—10 Pfund ſchwer, a Pfund 55 Pfg. hat noch abaugeben M. Nicolai. 


Gustav Grundmann, de Bönen Fünen l zu baden, Dip  Mettumg von Trunksicht | 


mehr Abnahme billiger. 
verſend. Anweiſung nach 17Tjähriger 
Bi Methode zur ſofortigen 


Kupferhütte as Aufſeher 


(Forman) a. d. Hochöfen w., ſ. hier 
in Deutſchland als ſolcher St. Derſ. 
würde auch in anderen Branchen ähnl. 
St. annehmen. Beſte prima Refer. 


Breitestrasse 37. J.Stawowiak, Podgorz, Ferraris Gaſth 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien - 
Nicht fir auen 
Vorwiſſen zu vollziehen, feine 
f Berufsſtörung, unter Garantie. 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizu⸗ 
Man adreſſire Privat-Anstalt Villa 


ügen. 
5 rs ee a b. Säckingen Baden. 
U aa 
eliz Bahia a Mt. 7 p. 100 Stück“ An und Perkauf bon 


dillo a Mk. 8 per 100 Stück. Werthpapieren, 


»Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und 1 ** 
für gute Zigarren überhaupt Verſtändnis ne eee Coupons unter jo 


hat, wird ſchon bei dem erſten Verſuch zu⸗ 5 
geben müſſen, daß die genannten Marten Bernh. Adam, Bank: u Wehielgeihäft, 
von hervorragender Qualität find. Die 1. Etage, 
Oskar Drawert, Sigarrenpanblung, Seglerſtraße 9, für 1075 M. von ſof. ebtl. 
1/10. Näh. Culmerſtraße 4, im Bureau. 


Ein energiſcher 
Gerberſtraße Nr. 2 
Maurerpolier Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, D Asse” Synagogale Nachrichten. 

Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 


auch v. Konſulaten. ee unter 
„Forman“ 5170 an Rud. 
Mosse, Halle a. 2 


Tüchtige Rock- und Westenschneider 


finden e 1 bei 
Kühn, Schluerſtraße 125 


Malergehilfen 


verl, Otto Jaeschke, Malermeifter. 


Ausverkauf. 1. 
Wegen eng Damen⸗ und Kinderhüte danger, 
ſämtliche Pitzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 
Handschuhe, Corsets, Sonnen-u. Regenschirme, Shawls u. Tücher 


viele andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ 
baren Preis. 


Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. 
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mit tüchtigen Arbeitern ſt an eine anſt. Dame billig zu vermiethen 
für die Bauten auf der Wilhelmsſtadt kann Thonröhren, Strobandſtraße Nr. 16, parterre, rechts. 


kofort eintreten. 
5 Die neueſten, diesjährigen 


Ulmer & Kaun. alle Sorten Dachpappen, Theer, 
E Capetenmuſter, 2 


- Asphalt, Chamottewaaren 
Malergehilfen Thonfliesen, glatt und gerippt, : Fabrik Herrmann Meissner, Berlin 


erhalten auf Landarbeit Beſchäftigung. 
K. Kiesilewski, Maler Heiligegeiſtſtr. 19. ſowie ſümmtliche B aumater i a lien ſind bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. Bei 


Ci 1 815 Mädchen, 5 2 ar 2 empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 1 
meiben 2 "Qeiligeseitftzabe ir. 19, Hof L. Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. D. Gliks man, Brückenſtraße 18.- 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. ? 


oe 


